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Demogra� sche Entwicklungen 1) ‘normale Baugruppe’ (Gemeinschaft junger 
Familien) und 2) altersgemischte Genossenschaft
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4-Zi-Whg
(Maisonette)
89,0m2

4-Zi-Whg
(Maisonette)
89,0m2

Arbeiten + Wohnen
60,5m2 (137,5)

Cluster-WG (8 Personen)
264,0m2

NEUES RASTER Sonderfall

Arbeiten + Wohnen
93,5m2 (199,5)

4-Zi-Whg
(Maisonette)
89,0m2

4-Zi-Whg
(Maisonette)
89,0m2
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offener Durchgang

EG

Kinderspielplatz
(Sand)

wassergebundene
Wegedecke

private Vorgärten

Hügel
(Rasen)

Mulde
(Retention)

Gemeinschaftsraum
tagsüber: co-working
74,0m2

Fahrradladen
122,0m2

Gemeinschaftsfläche
tagsüber: Kinderladen
150,0m2

Einzelhandel
150,0m2

Café
102,0m2

4-Zi-Whg (Maisonette)
89,0m2

Arbeiten + Wohnen
77,0m2 (137,5)

Arbeiten + Wohnen
77,0m2 (137,5)

Zufahrt TG

Arbeiten + Wohnen
106,0m2 (199,5)
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4-Zi-Whg
100m2

3-Zi-Whg
103m2

3-Zi-Whg
97m2

2-Zi-Whg (Gäste)
64m2

Gemeinschaftsraum DT
46m2

x

Gemeinschafts-
fläche Dachterrasse
902m2
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IN´DÖRP
Ein afrikanisches Sprichwort lautet: Es braucht ein 
ganzes Dorf, um ein Kind zu erziehen. Wenn´s so 
einfach wäre, könnten doch alle auf´s Dorf ziehen und 
die Sache wäre geritzt. 
Was aber, wenn das Dorf keine Option ist. Weil dort an 
Diversität, Infrastruktur und Gemeinschaft fehlt? Oder 
wenn man schlicht und ergreifend lieber in der Stadt 
wohnen möchte? Wie sichert man Gemeinschaft im 
urbanen Raum? Wie scha� t man Gemeinschaft und 
wahrt gleichsam Privatsphäre und Individualität?

und kleine Wohnungen gleichzeitig erschließen. Es 
kommt im Falle größerer Wohneinheiten mit einer 
innenliegenden Erschließung aus. Bei mehreren 
kleineren Einheiten wird die hofseitige Balkonzone zum 
Laubengang befördert und erschließt eine Vielzahl 
kleiner Apartments. Dabei kann die Erschließung auf 
jeder Etage unterschiedlich sein. 
Das Gebäude basiert auf der strikten Einhaltung eines 
Rasters, welches in Kombination mit einer � exiblen 
Erschließung sowohl den status quo bedient als 
auch auf sich ändernde Situationen reagieren kann. 
So können Singles zu Paaren, Paare zu Familien 
werden und umgekehrt. Wohngemeinschaften 
können wachsen und schrumpfen. Im Erdgeschoss 
und der ersten Etage be� nden sich Atelierwoh-
nungen als Maisonettes, sodass die Vorzüge des 
ebenerdigen Wohnens genauso zu haben sind wie die 
Verbindung von Wohnen und Arbeiten in einer Einheit. 
Andernorts aufwendiges Nesting-Wohnen [bewährt 
bei Patchwork-Familien] ist einfach möglich. Es gibt 
einen Gemeinschaftsraum im Erdgeschoss sowie 
eine gemeinschaftliche Dachterrasse. Im Hof sind 
Möglichkeiten zum Spielen angebracht oder werden in 
Eigenarbeit erstellt. Fahrräder werden im Hof oder im 
Gebäude abgestellt und geladen. 
Die Wohnungen sind alle mindestens von zwei 
Seiten her belichtet und verfügen über eine Loggia 
oder einen Balkon. Alle Wohnungen sind barrierefrei 
zugänglich. So o� en und frei die Gemeinschafts-
� ächen ausgebildet sind, so privat und individuell sind 
die Wohnräume.

NACHHALTIGKEIT
Wenn Nachhaltigkeit die Frage ist, sind unsere 
Antworten architektonische Gestalt und verant-
wortungsbewusste Materialwahl. Experiment und 
Prozess. Unabhängigkeit und sozialer Zusammen-
hang. So bearbeiten wir komplexe Aufgaben, nähern 
uns der idealen Lösung an. Weil wir meinen, dass wir 
so die besten Ergebnisse für Auftraggeber, Umwelt 
und Gesellschaft � nden. Uns quali� zieren viele Jahre 
voller Planungen und Umsetzung von Holz- und 

Holzhybridbauten. Wir haben Projekte unterschiedli-
cher Größe und Ausrichtung diskutiert, geplant, neu 
geplant und gebaut. Wir arbeiten, forschen und lehren 
im Verbund mit Experten nachhaltigen Bauens, in 
interdisziplinären Teams.

BAUWEISE
Das Gebäude wird in Holz-Hybridbauweise errichtet. 
Durch den Einsatz von Holz entzieht man der 
Atmosphäre CO2 und lagert dies in der Konstruktion 
ein. 
Wir haben sehr viel Erfahrung mit Holzbau und mit 
Baugruppen sammeln können. Wir planen robusten 

Holzbau. Robust bedeutet, alle Elemente sind 
sortenrein rückbaubar, die Konstruktionen einfach 
zu reparieren.  Wir verzichten auf geklebte Verbind-
ungen und Silikone und wahren so die Qualität der 
Raumluft. Die Führung von Zu-, Ab- und Grauwasser-
leitungen konzentrieren sich auf Bereiche, die durch 
eigens entwickelte Methodik simpel überwacht werden 
können. So bleibt keine Leckage [def. Wasch- oder 
Spülmaschine…] unbemerkt. Für die Einhaltung des 
Schall- und Feuchteschutzes greifen wir zurück auf oft 
bewährte Detaillösungen. 
Das Energiekonzept wird zu Projektbeginn 
gemeinsam mit der Baugruppe aufgestellt und 
bedient sich lokal verfügbaren Energien [Geothermie, 
Windkraft, Nahwärme]. Zusätzliche Kühlung ist dank 

ausgeklügeltem Materialeinsatz, Gebäudehülle und 
Sonnenschutz nicht notwendig. Unsere sehr enge 
Zusammenarbeit mit den Ingenieur:innen hat sich hier 
vielfach bewehrt. 

Gemeinschaftsräume, Privatsphäre, Einhaltung der 
Normen, Rückbaubarkeit, Resilienz und Nachhaltige 
Bauweise allein reichen aber nicht aus für einen 
gelungenen, zeitgenössischen Beitrag. Animal Aided 
Design wird in die Fassade gestalterisch wie technisch 
integriert: Die rythmische Anordnung sog. Nistklinker 
ergibt eine Art belebtes Ornament. Die Klinkerfas-
sade partiell mit immergrünen Ranken versehen und 
verbessert so das städtische Mikroklima. 
Allem voran aber sind Sie es, liebe Baugruppe, die das 
Konzept zum Fliegen bringen. Sie beleben das Haus. 
Sie nutzen gemeinschaftliche Arbeitsräume und 
Werkstätten. Sie verwandeln Ihre Balkone und Loggien 
in Mikrobiotope und bieten Tieren und P� anzen 
wichtigen Lebensraum. Sie knüpfen gesellige Nach-
barschaften und helfen sich gegenseitig im Alltag. 
Sie teilen sich gemeinsam Autos und ersetzen den 
Privat-SUV durch Lasten- und Elektroräder, die Sie im 
und am Gebäude einfach abstellen können. Sie machen 
Gemeinschaft.
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WOHNEN
Für unseren Ansatz IN DÖRP haben wir über die Eigen-
schaften dör� ichen Zusammenlebens gesprochen. 
Gesprochen haben wir auch mit Baugruppen, mit 
denen  die wir vor zehn Jahren gearbeitet haben. Um 
die klar vorhandenen Vorzüge und Potenziale bereit-
zustellen, bietet IN DÖRP Raum für eine Baugemein-
schaft mit gemischter Altersstruktur und sehr vielfälti-
gem Bedarf an Fläche und Besonderheiten.
Das hier beispielhaft entworfene Haus kann große 

erweiterbar für Nesting-Modell

erweiterbar für Cluster-Modell

...und wieder 
zurück!

richtig, ich leb 
ja ganz allein

Ich brauch’ 
Gemeinschaft!

könnten wir bloß 
´ne Wohnung kaufen

ganz 
schön viel 
Arbeit, so´n Haus

...vielleicht 
doch in die Stadt?

bißchen 
Abwechslung wär 

schon gut...

Thomas, lass 
´nen Kunstverein gründen!

Ihr & Euer 
Nesting - und wir müssen 
immer hin und her ! !

Nesting - und wir müssen Hey cool - 
lass bei der Baugruppe 

mitmachen!

Hallo ??
H A L   L  O   O    O    O...

...gemäß 
§45 Abs 2 Vereinsatzung müssen Sie 1/3 

des Gartens als Gemüsegarten anlegen...

diese 
kleinkarierten Kleingärnter!?! 
Das halt ich nicht aus...
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DACHFEST

BLICK VON PLATZ / SÜDEN

linke Spalte v.o.n.u.: Wohnungsteilungen klein, mittel, groß 
/ rechte Spalte v.o.n.u.: Nesting Woche A und Woche B, 
Cluster-WGs

GREEN SCREENANIMAL AIDED DESIGN: NISTKLINKER

J.-B. GODIN: FAMILISTÈRE DE GUISE, 1859, R. GOS-
CINNY, A. UDERZO: DORFFEST, 19?? 
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KÖRNUNG WOHNUNGEN & HÄUSER KÖRNUNG WOHNUNGEN & HÄUSER
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BLICK IN DEN INNENHOF


